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Gewitterstimmung !
Vollversammluig »kr ' ' tbeüerrSle .

GriK - vmiiis .
Die am Freitag oeriagle Bersamm . ' ung der ? . » v. E. - Räte

nahm heule vormiltag ihren Fortgang . Die TazcSo�dnuag
lautet : t . Bericht über di ? Gerhandlungen mit dein Zenlra . ' rat
über die Einberufung de » Rülekonkrrsies und Beschluß darüber .
L. Ti » kussion S Die Erledigung der Tagesordnung der vorigen
Versammiuerg .

Reuenöorf vom Bollzugirat berichtet über den ersten
Punkt der TaeeSordnung und empfahl namcn » der rechid ' oziali -
stischen Gertr - ter im PoN�iiaSrnt die B�' te ' ligung an dem vom
Zentralrat einberufenen Konifreh am 26 . März . Such wenn
der Berliner GollzugSrai den Sl . ngreg einberufen würde , wäre
anS technischen Gründen ein früherer Termin nicht möglich .
Auch er und seine Parleiirminde verurt - ilen die Pergögerung
der Einberulung de » Kongresses durch den Zentralrat . ( Zuruf :
Dur » Eure Schuld »)

Müller erklärt namens de « PollzugSrateS . daß die Per «
antwortung für die Verzögerung des ZkongresseS und die darau «
entst - chenden Folgen dem Zcnlralrat zur Last fallen

Eine Reihe Anträge brl »>pen zum AuSdrnck . daß der Kon «

Dresden , S März . W. T. B. Heute bcronstalieten die S r «
b e i t S I o s e n unh Kommunisten eine Protcslversaminlnng ,
in der sie den Generalstreik von Rionlag früh ab erklärten .
An die Versammlung , an der ungefähr 12 000 — 13 000
Mann teilnahmen , schloß sich ein Umzug , der sich unter Hoch -
rufen auf den Bolschewismus und unter dcm Gesang « der Ar »

beiler - Marseillaif « durch di « Straßen der Stadt bewegte .

Entweder — oder !

Generalslreik in Mhihause « .
Lern , 2. März . Wir der Laster Vorwärts " an » St . Lud -

wig meldet , sind in Mühlhausen ernste Arbcitrrlämpfe an ? »
gebrcchen . Dir Zahl der Ausständigen loll 20 000 betrag . «. In .
folge der enormen Teuerung der Lebensmittel müsse mit dem
Generalstreik de « ganzen Landes gerechnet werde » .

Ter Liirzerstreik .

greß am 18. März staltfintden und vom Berliner Vollz
« inzubornfen sei . Außerdem in wird eine Aenderung der RichUinien

är di ? Ri - mvaihl der Arbeiterröte auf der Grundlage de » Be -
triebkshstem » verlangt .

H e r s u r t von oen Kommunisten verlangt , daß der Rä : « -
kongreß vom Berliner VollzvgSrai einberufen werde , da der
Zentralrat sa abgedankt sei . Die Geschäfte de « bisherigen Zen -
tralraics müsse d- r Berliner Vosszu ' Srat weiterführen . Da » vom
Zentralrat ausgearbeitete Wahlreglement fei nur ein Versuch
der Mekrheiissozialisten , auf den Krüzen de « WahlparlamentS
in den Rätekongreß bineinhumpeln zu können . Tie Arbeiterräte
müssen auf der Grundlage des BetriebSfhstems gewählt werd ' n .

Ein weiterer Antrag spricht die greße Erregung , die da «
bisherige Verhalten des ZendralrateS bei der Arbeit ? rschaft her -
vorgerufen bat . air ».

Als darauf E o h e n vom Zentralrat das Wort erhält und
die Rednertribüne betritt , erhebt sich ein minutenlanger Sturm
gsgcn ihn .

Die Kommunisten beantra - « » Befragung der Ver ' omm -
lung . ob Cohen das Wort erbalten soll . Die Versammlung be-
schließt gegen eine starke Minderheit , ihm das Wort z » erteilen .
Do die Abstimmung angcztveifelt wird , erfolgt sie nochmals mit
demselben Resulloi . T> e Abilimmung wird durch große und minu -
tenlange Unrube abgelöst , so daß e » Cohen unmöglich ist , da »
Wort zu ergrei ' kn

Unter dem Protest , daß der Zentralrat faktisch nicht mehr be -
stehe und er seine RcickiSgeschälte in die Hände der Rolionasver -
sammliina gelebt habe , schicken sich die Kommunisten an . den Saal
zu verlassen Di « RechtSsezialisten rufen : RauSI RiyiSI

R e u in a n n erklärt nainenS de » FraktionSborstandeS der
U. S. P. D. . während der Rede Toben » den Eaal zu verlassen
und nachher wieder an der Versammlung teilzunehmen . Dem Er -
such ? " feigen nicht all : Mitglieder der U. S. P

Darauf ergreift Cohen zu seiner Rede da « Wort .

Vlnl ' ae Mmpse in Halle .
H a l l e , . 3. Marz , 12 Ufir mittag ». ( Gigcne Draht -

eirldiing ) . Am Sonntag sind die 4. Kamp , vrr NoSkrgardc
unter dem si�berbeschl Mnerker , in Halle eingedrungen . Dir

Bevölkerung nasim Stellunggrgen sie . Bi » da .

hin latte Rnb ? » nd Ordnung in der Ztadt geherrscht . Nach
dcm Einzug der RoSkenarde in Halle sind grosse Teile der

Stadt in Triimmerstättrn verwandelt worden . Waren .
Häuser , arosse Grichäste der Innenstadt , wurden dem tumnl »
tuösrn Treiben nndisziplinirrter Massen überlassen . Einige
Truvventcilc sind von der Menge entwaffnet worden .

Einzelne Oskiziere wurden gelyncht . Maschinengewehre
und Wakscn wurden in « Wasser geworfen . In verschiede -
» rn Stadtteilen wurde geschossen . General Mnerker ist der

Lage nicht Herr gewordru . Es finden zur Zeit Verhgndlun -
gen statt .

X « Eev - rssspre t In Mlkldevtschlanö .
Lf ' vVg , 2. März . SB. DB . Ter Arbeiter « und Eoldatenrat

läßt durch Mau er « n schlag bekanntmachen , daß von 0 Uhr
obenb » »n hi ? 6 »Ihr früb kein Bewohner sich außerhalb keiner

Wehnunn ausHelten dors Alle ässent >ichen Lokale sind nach

EM Uhr ovrndS zu schließen . Wer nach 0 Uhr abends ohne behörd¬

lich «, , SluSwe f auf der T' - eße angetroffen wird , wird durch di «

Sicher ' . , its », >»che festgenammen : s»' Widerstand wird von der

Watfe G, »»- »' »ch gemocht Wi , ? » heißt , ilt d' ef « Maß -
« ah n : angeordnet worden , um » lüuderuugcn vorzubeugen , da die

S» adt nach : « ohne i ' de Beleuch - ung ist Im übrigen herricb » in

Leinzig Ruh - . Der Generul ' trcik der Arbeiter uad der Bürger -

fchaft « inwut fü " «» Fortxt�

Die im Bürger ca t Groß « Berlin zu gestern einbe »

rufene Beratung hat nach iänzereu Erörterungen folgende Eni »

, fchließung angenommen :
» Tie Versammlung verkennt nicht die schweren Bedenken , die

�g: gen die Anwendung deS Tt�ikcZ der Bürgerschaft als Gegenwehr
gegen den Generalstreik sprechen . Doch ist sie sich darüber einiz .

�
daß , wenn andere Maßnahmen versagen und seihst die Regierung

j oder sonstige berufene Instanzen nicht imstande sind , die notwen -
. digck Ruhe und Ordnung in Groß - Berlin . aufrechtzuerhalten , der

Streik der Bürgeral » le hte Maßnah mezurAn »
Wendung gelanzen muß , um den roten Terror zu be >
kämpfen . Sie b e a u s t r a g t daher den Bürgerrat , nicht
nur die Frage de » Generalstreiks mit möglichster Beschleunigung
zu prüfen , sondern auch alle Maßnahmen zu treffen .
um eine durchgreifende Organisation für den Streik der Bürger -
fchaft zu treffen , so dyß er . fall » er notwendig wird , jederzeit durch -
geführt kderden kann . Der Bürgerrat Groß - Berlin erhält
dah « r den Auftrag , als Gegenmaßnahme gegen den Genevalstreik
die Bürgerschaft jederzeit zu einem Bürgerftrerk
aufzurufen "

In der Debatte machten verschieden « Redner Einwendungen
gegen den Bürzerstreik geltend . Generalsekretär Müller vom
Hansa bund vergl ch den Bürgerstreit mit einer Mor »
phiumkprihe , die woh » kür den Augenblick betäube ,
die Gefahr aber nicht dauernd abwenden könne . Geheimrat
Cassel betonte da » große Risiko , da « ein Bürgerstreik mit sich
führe . Regierungsrot Kemper erklärte , e » sei fraglich , ob.
der Bürgerstrcik da » geeignete Mittel sei . Diese « Mittel habe f ü r
di « Arbeiter bereit « den Schrecke « verkoren .
Zweifellos würden sie die Oeffnung der Apotheken . Bäckereien usw .
erzwingen . Er schlag « vor . daß da « Bürgertum in Massen -
kundgebungen seine Stärke zeige .

Diese Reden zeigen , daß mindestens bei einem Teil der Ber -
sammelten da » Vertrauen in die eigen « Kraft nur sehr gering
ist . Allgemein war die Sehnsucht nach der helfenden Hand der
Reg ' erung und noch der Verstärkung der Freiw - llig - nkorp ».
Hauptmann Woiezewiez und Oberst Reinhard versicher -
ten der Versammlung , daß alle Maßnahmen zur . Aufrcchterhal .
tung der Ordnung " getroffen seien . Sehr überzeugend werden
ihre Zusicherungen nicht gewirkt haben. � da die « mgeoommcn «
Resolution eine tiefe Niedergeschlagenheit ' zeigt.

Die äetl ! WsM( n .
München , 3. März . Di « gesamte mebrsseits -

sozialdemokratische Partei hat in der N a t i o -
nalversammliing in Weimar einen von Auer und
Genossen gezeichneten Antrag einaebracht . wonacki da »
Eigentum an ollen zur Erhaltung der Volkswirlsckwst not -
wendigen Bodenichiäßen allein der Nation zusteht . Weiter
wird die Neich ' 5rcaieruna aufgefordert , Bergwerke und Er -
zeiigung von Energien mit möglichster Beichleuniguna der
öffentlichen Bewirtschaftung sTozialisierung ) zuzutubren
und dabei Arbeiter » nd Angestellte durch geeignete Bertre -
tunaen tBetriebsrätv ) an der Kontrolle ! �r Berwaltung zu
beteiligen .

Die Veriode d « iiarko Männer .
28. T. B. meldet ' Ter Lbgeoidnete der Ra ' wnalversamm . ung

Schöps lin ist zum Gouverneur von Berlin , her rrs ' *

Varsiho, >d« de « Hamburger Solvalenrats Lampl zum Kommon »
dante » van Hamk» irq - AIton >! ernannt worden .

Schöpsl - n ist ein naher aiasinnungSvi - rwnndter de « . Arbeiters "
NoS' e . gehört zu v « " ft » rk ? n Männern , mit terpn Hilfe
dst Regieruna unter der » Beifall aller Reaktionäre die sozialistische , ivo
Rep , blik ausbaut . ' i

Immer gewaltiger wird chie Erregung der Arbeiter »

fchaft . immer ungestümer ihre Forderung nach Anerkennung

der Arbeiterrätc und der sofortigen Durchführung der Vozia -

lisierung . Tie langen Wochen des Aulommentarbeitent der

rcchtssozialisti - schen Führer mit den Vertretern de » Kaplta »
liSimi ». die Tatenlosigkeit der Regierung haben di « Er -

regnng auch ans die Anhänger der Jiechtssozialisten auSge -

dehnt . Auch diese Massen drohen di « rechtssozialistischen
Führer zu verlassen . Ihre klare Erkenntm » , daß ihr Schick -
fal in den Händen dieser Leute aufs schärfste bedroht ist ,
weist sie auf den richtigen Weg : den Kampf gegen ihre
V e r r ä t e r l

Die Regierung , der Vorstand der rechtssozialistifche »
Partei , die rechtssozialistische Fraktion der Nationalver -

sammlung . die rechtssozialistischen lokalen Führer , sie alle

suchen jetzt durch beschwichtigende Aufrufe die

Erregung der Massen zu dämpfen . Genau wie am 3. No -

vcmber . so suchen sie auch jetzt mit der Spekulation
auf Unwissenheit und Gedächtnisschwäche
ihre Stellung z » retten . Genau wie der Aufruf deS Vor¬
standes der V. ' zirkAorganisativn von Groß - Berlin , den wir

heute morgen bereits besprachen , sucht auch ein Aufruf , den
der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei und die

sozialdemokralischc Fraktion der Nationalversammlung im
„ Vorwärts " veröffentlichen , die Massen einzulullen . Sie
erklären :

. Wa ? al » Ziel der wilden zügellosen Bewegungen hin -
gestellt wird , ist schon erreicht oder wird in nächster Zukunft
gesetzlich festgelegt werden .

Die Soldatenrät « verschwinden nicht !
Sie werden mit ihren elementaren Befug -

« i s s e n erhalten bleiben .
Die ArbeiterrLt « verschwinde » « » « « so -

wenig !
Sie müssen in BetriebS ' ät « umgewandelt werde «

und ihre wichtigste Funktion , konlrov e » end und mitbestimmend
im WirtschafiSprozeß entfalten . So wenig die » poli -
tisch möglich , so wenig werden d- e Arbeiter w i r t s ch a f t -

lich in die alte Hörigkeit zurücksinken . Reben der politischen
ist auch die wirtschaftliche Demokratie der Arbeiter gesichert ,
vorausgesetzt , daß sie einig und geschlossen aus den Wegen der

Demokratie wandeln und jede Tyrannei zügelloser Element »
von sich abschütteln .

Die Sozialisierung wird ebenso sicher
kommen ,

in dem Maß « und mit der E' le , die volkswirtschaftlich nur
irgendwie mäglich ist . "

Einen Tag vorher hat die Regierung ihr Programm
beikanntgegeben . Vergleicht man dieses , mit der Zustim -
mnng der biirgerlkchen Vertreter veröffentlichte Dokument ,
das di « w a h r e n Absichten der Regierunst darlegt , so
ist der surtdamentale Unterschied zwischen diesen beiden
Kundgebungen klar ersichtlich . In dem RegierungS -
Programm befindet sich kein Wort von den
Soldatenrät « n. Nur inhaltslose Redensarten über
demokratische Grundsätze und Versprechungen über künftige

Maßnahmen . Wenn demgegenüber der Aifsnrs der rechts¬
sozialistischen Führer erklärt , die Soldatenräte verslfrvirtden
nicht , so wird man daran denken müssen , daß dieS eine leer «
Redensart ist , die sowohl mit dem berüchtigten K o m -
mandoerlaß derselben Leute , im schärfsten Widerspruch
steht , wie auch mit den Erklärungen von S ch e i d e m a n n.
Allen Zweifeln gegenüber wollen wir hievhersetzen , was
Scheidemann al « die Ueberzengung aller seiner GesinnmrgS -
freunde in der Regierung Anfang Februar erklärt hat ?

. Roch dieser lleberganSzcit . die für un « mit dem Zusain -
mentritt der Nationcliersammlunz al » beendet angesehen wer -
den kann , werden die 2. » u. S. - Räte zu Bremsvorrichtungen
und kostspieligen Hinderniss - n jeder ordentlichen Verwaltung . "

Die Arbeiterräte in ihren politischen Funktionen haben
bisher keinen schärferen Gegner gehabt al « die recht »-
sozialistischen RegiernngSniitglikder . Lbivohl da « Ver -
langen nach Eingliederung der Arbeiterräte in die Ver »
soslung und in die Venvaltung oller össcntlichen Körper -
ßchaften , auch bei ihren eigenen Anhängern mit jedem

Tage stärker wurde . Auf die Nachricht , daß . bestimmte
>Mitglieder des Kabinetts , darunter Scheideinann . er »

mäge » . in irgendeiner Form , das Näiciystem in den Ver -

waltunasapvarat� einzusügen . hat die Regierung am
Februar erklärt :
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fassung , sei in brn Berwalt, . n�? apparn ' . «inzugliedern ' ' .

Ebenso haben sich die Nechtssoziaiisien noch am 27 . Fe»
ornar gegen die weitere Wirksani/eii der
kommunalen Arbeiterräte anSgeiprorben .

Aber dieselben Leute , die jetzt ankundigen , daß die
Arbeiterräte in Betriebsräte umgewandelt werden sollen ,
haben sich bisher allen Versuchen , dies praktisch in die
Tat umzusetzen , widersetzt . Sie l ) aben sich ge -
weige - t , den Betriebsräten im Nnhrgebiet wirksame Besng -
nisse zu geben , sie baben sich gswetgert , die Bezirkszechenräte
anzuerkennen , die für die Durchführung der Sozialisierung
unerläßlich sind , Sie haben durch ihre Weigerung , die
Betriebsräte - und den BezirkSbergarbeiterrat im mittel -
deutschen Bergbau anzuerkennen , den Generalstreik in Mittel -
deutschland hervorgerufen . Sic haben versucht , das Verlangen
der Bergarbeiter nach Betriebsräten durch brutale Ge -
waltzu unterdrücken . Am 2<Z. Februar ließ die No »
sie ? ung erklären , daß sie dem Generalstreik durch Maß -
regeln begegnen werde , die unter allen Umständen den
„ Terrorismus " verhindern . �, Es wird gezeigt werden , das ,
wahnwitzige oder verbrecherische Elemente ?iicht ungestraft
das Land zum Zusammrnbnich treiben dürscn " . Das war
die Sprach « der Leute , die heute durch leere Redensarten
und Versprechungen die Erregung ihrer Anhänger , wie die
der ganzen Arbeiterschaft , bannen glauben zu können .

Wir haben bereits heute morgen dargeleat . daß die Ne -
ktierung weder bisher die Absicht hatte , eine wirkliche Soziali -
sterung durch ?. usi ' ihren . noch daß sie sie jetzt hat . Die So -
zialisiening läßt sich nur durchsetzen g e g e u die biirgerliclxm
Herren in der Negierung nnd gegen die bürgerliche Mehr -

heit der Nationalversammlung . Aber die Zniainmenarbeit
mit diesen Leuten wollen die meln - hoitSiozialistUchen Führer
ebensowenig aufgehen , wie sie sich zu einer wirklichen Tat
entschließen können .

Nach wie vor kann ein Ausweg anS der jetzigen Krise
nur durch einen völligen Bruch mit der bis -

herigen Politik gefunden werden . Alle Versuche
der rechtssozialistischen Schaukelpolitikcr , unter Bei -

beHaltung der Koalition mit dem Bürgertum di ? Arbeiter¬

schaft zu beschwichtigen , sind von vornherein zum
Scheitern verurteilt . gibt jetzt nur ein
Entweder — Od ? rl Entweder Fortsetzung der
NoSkeschen Gewaltpolitik im Interesse der kapitalistlscl ?en
Reaktion , mit der unerbittlichen Perspektive deS Zu -
sammenbruchS . Oder eili - beitliche sozialistisch « Politik .
gestützt auf die groß « Masse deS Proletariats , die jetzt wie
im Nowmber allein in der Lag « ist . dem politischen und
tvirtschaftlichen Ruin vorzubeugen und mit geuxiltiger
Kraftanspannung den Aufbau deS sozialiftischen « taate » zu
beginnen .

Angestellte und Generalstreit .
Soll da » deutsche Volk um den Rest setner revolutio -

nüren Errungen ichasten gebracht wenden ? Die Arbeiterschaft
Broß - Berlins hat ihre Rüstung für diesen Entfckicidung »-
kämpf vollendet , doch auch die Gegner baden ihre Borberei -

tungen gelrossen . Die Vertreter deS Kapitalismus glauben
nach dem Muster von Leipzig . Halle > nw auch in Berlin die
Kopfarbeiter vom übrigen Proletariat losreißen und für
den sog. Jüürgersm ' ik ' gewinnen z » könne » . Die kauf -
männischen , technischen und sonstigen Privatangcstellten
haben aber gerade seit dem L. Nooeiuber t918 mit bitterer
Deutlichkeit erfahren müssen , daß u>ed . w die Nationalver «
faminlung , noch „ demokratische " Phrasen da » bisherige Ab -

hängigkeitsverhältniS vom Umernehmcrtum zu ändern ver -
mögen . Tie wirkliche Demokratie kann erst dann gewähr -
leistet werden , wenn an die Stelle des privatkapitalistischen
Wirtschaftssystems der Sozialismus getreten ist .

Auch der neueste Ausruf der Regierung , wonach die So -
zialisierung „ marulsiere " . kann uns nicht darüber hinweg -
täuschen , daß der leiseste Ansang einer Sozialisier » « « fehlt .
Di « „soziglislischc " Regierung hielt es für nölig , den Auge -
ftrlltenauSschiissen durch dir Verordnung vom 23 . Dezember
t >e ihnen im November vom VollzugSrat erteilten Befug -
nisse wiederum zu rauben . Der BetriebSabsolutiSmut ist
wieder hergestellt worden und die Unternehmer dürfen eß
heute wagen , jeden mißliebigen Sprecher der Angestell¬
ten zu maßregeln . Gegenüber den rücksichtslosen Massen - '
kündigungen ist den Angestellten vom Demobilmachnngs -
amt eine Gnad « rfrist bis zum 28 . Februar eingeräumt
worden . Jeder Einfluß der Angestellten auf die Rohslofl -
dertcilung und aus die Aiiftragsverteilung fehlt , so daß die
Unternehmer ohne Rücksicht aus die allgemeine Not ihre
Betriebe nach Belieben stillegen oder einschränken können .
Das Gesetz über die Wiedereinslellnng der Kriegsteilnehmer
sichert ihnen noch nicht einmal die Beschäsligungsdnuer , die
bereits in dm Tarifverträgen mit den Metallindustriellen
zugesichert worden war .

Die Angcstelltenscltzzfl Groß - Berlins ruft seit Wochen
stürmisch nach dem Mitbestimmungsrecht . Sie wird es in
privaten Abmachungen mit den Firmen nie erreichen , wenn
sie nicht gewillt ist , in diesem historischen Augenblick in soli -
barilchcr Geineinschaft mit den Handaebeitcrn die politischen
Boranß ' etzungen für die wirticltzsitliche Machtentfall » na zu
erkämpfen . � Tie teste Verankerung des Rälespstems ist keine

zelNG�Arbciisrsragc . sondern sie wird entscheidend sein sür
das Sein oder Nichtsein der fapilaliflnchcn Machtstellung .

Sollte ei da außer einigen deutschrintionalen Hand -
lungsgehilsen in Beilin wirklich noch eine nennenswerte
Zahl von Angestellten geben , die so verblendet ist , um sich
vom Bürgerrat gegen die Arbeiterschaft und damit gegen
die vitalsten Interessen der eigenen Klasse mißbrauchen zu
lasienl ES wäre Verrat schlimmster Art . wollten die Auge -
stellten zögern . Pult oder Ladentisch zu verlassen , wenn die
Arbeiter gelchlosien ihre Werkstatt räumen . ES wird aber
auch umgekehrt die beiliae Pflicht der betreffenden Angestell -
tengruppcn sein , in denjenigen Betrieben weiter zu
arbeiten , deren Anfrcchterhaltung zur Durchführung
des Generalstreiks notwendig ist . Die Krankenfürsorge , die
Volksernähning und andere von der Streikleitung bestimmte
Slellen dl ! i >fen keine Unterbrechung erfahren . Tie werk -

tätige Bevölkerung des In - und Auslandes blickt in dieser
Stunde auf Berlin . Auch die Kopfarbeier sollen sich der

Größe ihrer Aufgabe gewachsen zeigen .
S . Aufhäuser .

Gegen Ne Mfchiflen !
Die „ Rote Fahne " schreivt :
»Nicht einzelne Führer , ac. die i - tocht gelangt , sind da ? Ziel

der Revolution , nicht einzeln « Gruppe . , , an vie . Regierung " ze »
btacht , sind deren Erfüllung . Als Klasse , in seiner übe »

wiegeirden Mehrheit muh das Proletariat zur Machtergreisung
willens und fähig fein : nu - so kann auch das Rätesyftem , daS ohne
eie lebendige Mitwirkung des Proletariats eine leerlaufende
Maschin « ist , schaffende Wirklichkeit werden .

TaS Proletariat wird aber zu diesem Willen und zu dieser
Deiähigung uur erzozen im politischen Kampfe der Revolution :
Pres, «, Rede , Versammlungen , Denionstrationen , Streik ? ,
®riieralstr «ik sind die Mittel . Nicht aber ist ein Mittel
der Schießprügel . Der ist höchstens ein Mittel , wenn er
von recht ? angewendet wird : dann klärt er die Massen auf .

Von links aber der Schießprügel und die Handgranate ange -
wendet gegen große Teile des Proletariats , die heute noch nicht

zu uns stehen , ist er nicht ein Mittel , die Machter -
zreifung de ? Proletariats zu fördern , sondern
die Revolution in den Lagern der Proletarier -
Massen zu diskreditieren , die wir isir die Revolution
gewinnen müssen . Srst wenn das vollbracht ist , läßt sich an be -

wafineten Kampf gegen die dann ohnmächtigen Reste der Bour -

geoisic denken
D « Schießpnigekhekden von reckst » heißt man Konter -

revolutionär « , di « von sink ? heißt mar Putschisten oder ,
wie sie sich manchmal nennen , Syndikali st en oder

Anarchisten .
D�e von rechts sind die Verräter , die dsn links sind die

Esel der Revolution . In ihrer Wut aus die Revolution
sind beide gleich . "

MMrische Nehenreqsemng
und Regierunßswechfei .

H. t». Ger lach , llnterftaatssckietär im preußischen Mliri -

sterium , schreib ! in der » V. a. M. " unter der Uebcrschrift » Ver -
pfulcht « Republik " :

. Meqieruna » truppen schössen , wie vielfach sestgesieldt wurde ,
aus . Mißverständnis " oder um zu erschrecken . RegierungS «
trnppen verwüsteten das PrrU ' ibureau »er Nnabbängieen und
da » Bureau slir die russischen Gefangenen . RegierungStruppen
nahmen die willkürlichsten Verhaftungen vor RegierungStruppea
sind schuwia an dem ungeheuerlichen Verbrechen an Liebknecht
und Luxemburg . Regier » ngStruppen hoben erst in diesen T ' grn
wieder sich den unglaublichen Uebergriss geleistet , den Vor¬
sitzenden de » Solewenraie » in Halle ohne Hastbefehl zu der -
hasten und ihn nach dem Berliner EdenHote ! zu verschleppen .
Ueberhaupt dieses Edenhoiell Daß man Woche um Woche in
einsm freien Staatswesen die dort etablierte Militärherrschait
weiter duldet , ist doch einfach ein Skandal . Haben wir darum
eine Revolulion gehab «, um zu einer militärischen
Rrbenregirrung im Edcnhotel z » gelangen ?

Herr RoZke mag alle die Oualitäien haben , die ihm Pro -
fessor Kahl von der Deutich . n Volklpnrfei Herr v. C I fc' c n •
burg - Januschau im Bunde der Landwirte und der Ge »
sinnungsalhlet Traub bezeugen . Aber daß er die richtig «
Methode anwende ! , um die Ruhe herzustellen , bczwciile ch. Ge -
wiß , er hat . Erfolge " aufzuweisen , in Berlin , in Bremen , im
Ruhrrevier und sonst noch mancherorten Ich sürckte nur , eS sind
Augenblickserfolge . PvrrhuSstege . Denn ich sehe , w' e d e Unruhe
Immer weitere Schichten der Arbeiler ' chaft ergreift , wir der Ab -
marsch nach links imm r ri -scfcer sich vollzieht , w e d > Verzweif -
lungstaktik immer mehr Anhänger gelviunt . NoSkes „Schieß-
erlaß ' mag vom Standpunkt de » alten Regime » au » unanfechtbar
sein . Für die M c. h r h e i t der deutschen i: r ' b e-i t e r
— und nicht bloß für sie , auch für radikal ' « In »
tellektuelle — l st er einfach unerträglich .

Ich halte die reine Näte - Republik nach russischein Muster
sür ein Verderben . Aber ich sürchte . daß wir chr nicht e n t -
rinnen , wenn nicht die Methoden der heutigen
R' e publik bald und gründk ' ch geändert werden .

Freilich , wirkungsvoll wäre « n Methodenwechsel wohl
nur , wenn er mit einem Personenwechsel vcrbuiidcn wäre . "

Generalslaalsanwalk Vlaschke.
Der höchste Beamte der Staatsanwaltschaft im Bezirk

de » Kairnnrigerichts . Geisel alstantsanwalt Plaschke , hat an -

geordnet , dnß Karl Radek zu fesseln sei . wenn er im Ge -

fängniShos spazieren gehen darf . Erst auf Protest des Ver -
teidigers ist diese Anordnung ansgeboben worden .

Derselbe Staatsauwalt bot bestimmt , daß di « in den
Spartakusprozcsjen Angeklagten und auch Ledebour nicht
im Untersuchungsgefängnis , sondern in den Slrafgefäng -
nissen Tegel und Moabit inhaftiert werden . Rock ? heute
widersetzt sich Herr Plaschke der Uebersührung . insbesondere
Ledebours . in das Untersuämngsgesängni » .

Derselbe Staatsanwalt hat betvirkt , daß der Direktor
der Moabiter Strafanstalt , der als humaner Mann den
Nntersnchungsgesangenen menschlich gegenübertrat , in Ur -
laub ging und durcki einen Staatsanwalt ersetzt wurde .

So geschehen vier Monate nach der Revolution .

Eine gemeire�verleamüun ?.
Den vielen gemeinen Denunziantenstrrichen , die von Ge -

werkschiflSführern während de » Kriege » begangen worden sind ,
reiht sich wübdig ihre neueste Leistung an . Der gewerk »
s ch a f t l i ch e Nachrichtendienst , versieht die ganze Presse
mit einer gemeinen Deiiunzmion gegen Dr . MarchleioSli . March -
lewSti , der den deutschen Arbeitern unter seinem Schriftsteller .
» amen Karsli sehr bclanni ist . ist gegenwärtig al » Beirat der
Neunerkommisswi , zur Sozialisierung de « Bergbaue » tätig . In
dieser Tätigleit hat er sich tun wütenden Haß der Sewertschast » .
burcautrolen zugezogen . Sie suchen die niedrigsten nalionaistti .
schen Instinkte einer ungeschulten Masse aufzupeitschen , indem
sie nach der bekannten Perleumdungsmonier ichm vorwerfen , er
sei Müglied der russischen Regierung uicd beireide al » solche »
unterirdische bolschvwislische Propaganda im Ruhrgediet .

Demgegenüber ist frstziistellen . daß MarchlewSki ersten » nicht
Russe , sondern Pole ist un » jn >«ijen # auch nicht Mitglied der
russischen Regierung . Marchiew » ti hat seit vielen Kahren >, ,

ttx deutschen Acheiterbsvegung gewirkt u - d wegen seiner
ucn fassenden ökonomischen Kenninisse »veiteste Aicerkennung ge «
iunden . Soviel w» r wissen ist », Miwerkasser je ?»«» wirtßbaf ? .
lichen Programm » , da » unmittelbar nach Kriegsausbruch vom
Tiorstonde der deutschen Sozialdemokratie uiid von der General -
kornwission der SIewcrkscl »fien der Regie , ung oi » die wtrtsch . ,si .
tickten Forderungen von Partei und Gcwerksstmflen « merbreitet
worden kst. Dieselben Leute , dce j�ht MarchlewSki verleum -
den , haten sich jahrelang mit seinem gcisrigcn Erzeugnis al »
ihren eigenen Gedanken zu Unrecht geschmückt .

Da » hält aber diese Leute nicht ab , ihn jetzt <rl » . auSIän -
bische « Hetzer und Wühler " zu berdächttzZen .

nie Satt in RnUsnd .
AuS SK o 8 1 a p. wied un » geschrieben :
Die innere und äußere Loge Rußlands hat sich in der letzte »

Zeit zweiseiio » gebessert . Di « grsye ist nur , ob sich zcnügen !
innere Kräfte finden , um die zünstige Situation auSzui . vtzen .

Die regierenden Kreide Eowjet - Ailßland » sind zur Zeit bor
allem durch die daniederliegenden w! rtschasl ! : cheu Verhältnisse be -

unruhlgt . Der Ton der bolschewistischen Presse ist keineswegs

triuniphiereud , sonder » im allgenieinen ernst und zur Selbstkritik

geneigt . In den Reiben der Rez crung machte sich eine Zeitlang
ein Kamps zweier Richtungen bemerkbar . Da » Ucbergewicht er¬

hielt schlließtich die gemäßigte Partei . Eine jährende
Rolle in der gernäßigden oalschcwistischen Partei spielt zur Zeit

Genosse - K r a s > i n . der Ehef der ArmccversorgungSabteilung
und Volkskommissar für Handel und Industrie .

In der äußeren P o l > t l k dokumentierte sich der Siez
der gemäßigten Richtung in der Note Tschit scher ins an

die Alliierten , in der bestätigt wurde , daß die Sowjetrepublik die

Einladung zur Konferenz au ' den Prinzen - Jnseln annehme .

In de ' > «. 5: r r e n Politik kommt da ? Uebergewicht der

gemäßigten Richtung darin zum Ausdruck , daß die Pobil ' k der

Nationalisierung und Soz alisierung ergänz ! wird durch Maß »

nahmen , die dae private Kapital zur Produktion

heranziehen sollen . So wurde Ende Dezember eine

Konzession ?ür den Bau der Rortbahn ausgegeben . Durch ein

besonderes Dekret wird dem privaten Kapital die Aus .

beutunjj von Waldungen gestattet .
Laut Beschluß de » Zentralen Exekutivkomitees der Räte ist

Mitte Januar ein neuer Plan der E r n ä h r u n g S p o l i t i l

bestätigt worden , der eine schroffe Abkehr von der bisherigen

Politik darstellt . Dieser Plan besteht in salzendem : die Staats -

Monopole erstrecken sich lediglich aus Getreide , Zucker , Salz

Pflanzenöle und Massenproduktion von Fleisch und Fischen

Alle anderen Waren werden al » s - rei erklärt . Requisitioner

aller nichtmonopolisierten Waren werden strengsten » verboten .

Alle PreiSregulierungen der nichtmonopolisierten Waren werden

anfgehoben . Zeitweilig wird den Konsumvereinen gestattet .

Masscnproduk ' ion von Fleisch und Fisch vorzunehmen . De ,

Tätigleit der Genosse , ischasten dürscn keine ' Hindernisse . in den

W» g gelegt werden . Für jedes Gouvernement werden Kom -

missarc mit besonderen Vollmachten ernannt , die die Konsum -

vereine vor der Willkür der örtlichen Arbeiter - und Bauernrate

zu schützen lxibeii .
Die letzten Maßnahmen sind besonder ? beachtenswert , we' l vm

cinizer Zeit eine heftige Bewegung gegen die ßeiiogeiischastliche ,

Organisationen eingeleitet worden war . Jetzt haben die regi »

renden Kreise unter dem Druck der Verhältnisse von dieser Ver -

folgungspolitik Abstand nehmen müssen und den G«iossenschaste >

eine größere Bewegungssreiheit gegeben .

AI » die einzigen . oppositionellen Parteien treten zur Zeit »

Sowjetrußland die Menschrw ' sten und die Sozialrevo -

l u t i o n ä r e aus . tknter den Menschewisten ist die Richtunz

Marlow vorherrschend , die den Weg der Verschwörungen

gegen da » dolschewist ' . sche Regiment nach wie vor ablehnt und

sich lediglich die Ausgabe stellt , mit den üblichen Methoden de ,

sozialdemokratischen Agitation und Propaganda in der Ardeiter -

schaft , in den Sowjet ? zu wirken . Die Menschewisten treten ent -

schieden gegen die E. nmischnnz der Entente in die klinischen
Verhältnisse auf und bekämpfen alle Parteien , die den Dolsckwwl ».

muS mit Hilfe der Entente zu besiegen hoffen . Nachdem die

Menschewisten längere Zeit an » den Sowjets ausgeschlossen waren

haben sie jehi wieder Zutritt zu ihnen erlangt und

nehmen teil an ihrer Tatiigkeit , um im Sinne ihrer Ideen zu

wirken .

Dieser Standpunkt der Menschewisten hat In lehler Zeit auch

in der sozialrevolutionären Partei die Oberhand

. gewonnen . Eine Deb - gatlon der Mitzliet�r der konstituierenden

Versammlung , die vom Ural nach Moskau kam , verössentlichte im

okfiziellen Orzon der Bolschewisten . Iswestija " einen Ausruf , in

dem sie die Notwendigkeit dc » Kampfes gegen die Intervention

der Entente nnd gegen jene konterrevolutionären Parteien an -

erkennt , die von der Entente unterstützt werden . Alle Nachrichten .

daß zwisiben den Bolschewisten , den Menschewisten und den

Sozialrevolutionären ein - völlige Einigung erzielt war .

den sei . si r d u n w a h r und entsprechen nickst den Tatsachen .

Wie au » obeustehenden Tatsachen hervorgeht , ist zwischen der Herr »

scheuten bolschewistischen Part « , und den oppositionellen sozialisti .

scheu Partien nur eine Einigung in den Fragen der

äußeren Poliitr erzielt worden , während andererscils durch

die Einstellung der bisherigen Verfolgungen der oppositionellen

sozialistischen Parteien und durch ibre Zulassung zu den Sowjet ,

die Möglichkeit einer gewissen Zusammenarbeit geschaffen wor .

den ist .

Sejtallffltöet vm- lrlede » In » Gau » .
Ttnckholm , 28 . Februar , » in Funkspruch au » Peteriburg

meldet : '
. . . . .

Kamenew , welcher in der Sitzung de » ExckulivkomsteeZ

in Moskau Bericht über d' e Besprechungen mit denSo -

ziolrevolutionären ersiaitete , hat die auf der letzten

Konferenz der Sozialrevolutionäre gejaßtcn Beschlüsse wie folgt

zusammengefaßt :
. Die Partei der Sozialrevclutioiiare legt gegen ji +en »iugrifs

der Regierungen der Alliierten in russische Sngelcgcnhmen
kategorisch Protest ein .

Sie verdammt jede Allianz mit Regierungen der Bourgeoisie ,

schlögl vor , jeden Kamps gegen die Sowjetgewall einzustellen und

fordert da » Recht der freien Kritik der Sowjet »

r e g I e r » n g e n. "

Die letzte Forderung wurde der Partei der Sozialrevolutionäre

feiten » de » kommunistischen Zentralkomitee » zugestand «�n.
Da » Zentralkomitee besch - oß, im allgemeinen der sozialrevolnlio -
nären Partei die Freiheit der aktiven Anteilnahme am Kamps «

der Sowjctregicrung gegen die innere nnd äußere Gegeiirkvoluiion

einzuräumen . Somit verlangt leine Partei in Rußland mehr die

Allianz mit der Bourgeoisie oder die Na ' lonalversainmlung : keine

Partei besteht weiter auf dem Eingreifen seilen » der Alliierten .

St ! » Resuttat der Verhandlungen beichloß die Sowjelrrgierung , die

rechtsstehende sozialrcvolutionSre Partei anzuerkennen .

Leschleunigung des votsr - edens .
Lyndon , 1. März . fReutcrmeldung . ) In feiner bereit » au »

Pari » gemeldeten tlntmedung mit englischen Journalisten gatz
Balsour al » Bestreben der Friedentkonserenz an .
mit der Herstellung eine » FriedenSzustande » nicht zu warten , b! »
der allgemeine Frieden möglich geworden und die Landlarle der

ganzen Welt neu gezeichnet sei , sondern den Vorfricden mit
dem unter allen Feinden am schwersten mit Schuld bcladene »
Teutschland zu beschleunigen , da die mit ihm zu ordiren .
den Fragen immerhin einfacher seien , als etwa die hinsichtlt�
dc » früheren Oeiterreich - Ungaru » .
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In der Montap - Borm ? ttagntzunq wurde zunächit die Be .

�» echung des Ge' chästSbcr ' cktS und dek I�e ' erä ? - d. S Genossen
Diitmann forlg . scht . Gen . B a r h - Vre ' r . cri . uven kritisierte d<e

Politik der Parteilritunsi und Me unHeni . uende Unterstützuni , b. - r

P�rteiocnoircn im Lende bilrifi b > �entrele Au » ? ' nnn, > lle "' Ge -

biete hätten die Parteigenossen im allgemeinen wchl ihre Tchul -
digkeit getan , ionst - wärc es » cht mögt <d genasen , da » zu l.� >icn .
wo ? in den einzelnen Bezirken geteilt -t wurde . Das Nefcrat
Diitmann ? dätte besser sdbon bestii . ' mte Grundligen kür die Cr -

gani ' otion geze ' ebnet , n' cht bloss Bertröstui . flen aui die Zukunft
gegeben . Bortz warnte vor einer Neberlkbätzung der sitranentrage .
Ter yLry sstlagene ? lukbou de ? ReiL ? » Fr « ,enau < sKusse » könnte

zu eii ?r Bevorreebtung der Genossinnen kühren . Telblwerstänc -
lich miiss srra ' - enagiwt ' on getrieben werden " nd sollen die llirnnen
die gleichen Nechte häben wie d. « Männer . Der Redner würdigte
die Bedentiing der Presse , meinte aber dag die örltick n Crgani
sotionrn sich s. lb ' t hel ' en müssten und nicht - mmer an die lieniralc
apvcllieren düriten . E n zu gründende ? Piesseburcau müsse vor
nehml ' ck ! Nachrichten vermitteln

Genosse S ch o h r e i n - Hannover wandte sich gegen mehrere
Zknträge zur Jugendbewegung , die seines EracktenS neben der
freien sozialistischen Jugend eine besondere Unabbängige Jugend
bewegung schafkcn wollten . Man sei wohl unznlrWen über die
lebte Tagung der Freie , i Sozialistischen Jugend , die die Unab
bängigen swrk »cr ' mrit babe . Wenn die Jugend - bewegnno im radi�
kalen . kommunistischen Sinne tvirken wolle , so sei da ? nur gut zu
beisscn , — organisatorisch habe sie sich sa nicht an die kommunistische
Partei angeschlossen . Die Jugendbewegung müsse ganz selbständig
bleiben . Mewi ein Antrag Gntrtchglk wieder so etwa ? wie Jugend
pflege schössen wolle , so müsse dem enifchieben eniyeaengeire ' en
werden . Ein be ' ondere ? Jugendorgan sei nicht nSIig . Die
. Junnr Gotbc " acnüge , sie kann sa von unserer Partei mrbr durch
Mitarbgir „ n ' erktüdt werden . Etwa ? andere ? sei die Schaffung
einer Kommission zur Agitation unter der Jngenb . Dieser Wunsch
sei zu unterstiissen .

Gcnoffr G o t t s ch a l t , KSnig ? berg sesste sich für eine Stak !
kung der Kasse durch Bei�ragserböbung . Dawmkungen usw . ein
Empfchlen ? wkr > wäre e?. die Beiträge für Männer und Frauen
auf gleiche . g>öbe zu bringen . Nötig werde aiich kein , eine Bildung ?
zentrgle ' ür die Partei zu sckasfcn , dazu eine Lichtbilder , und
eine Filmzentrale . Der von ihm dem Redner , u. a. «ingebrachte
Antrag verfolge gar nicht die ibm von Schohlein untergelegten
Tendenzen : er oerlange völlig selbständige Jugendvereine . Von
einer �unabbängigen ' Jugendbewegung sei keine Rede . Allerdsnn »
sei e ? nickt z » begrükzcn . wenn die Jugendbewegung systematisch
in da ? kommunistisch « Fahrwasser gelenkt werde . Dke pviiM ' che
Tendenz der » Jungen Garde ' müsse stärkste Bedenken «rreaen .
eine Aenderung dieser Tendenz erscheine aber ausgeschlossen . Eine
eigene Juaendzei ' . ung der Partei sei dringend erforderlich , und
schon vom Avril an . Eine Unterstühnna einer Jugendbewegung ,
die ibr natürlich v " ? « Frelbeit und Sgibftändlgkeit lassen müsse ,
sei mit allen Krösten anzustreben . lBravol )

Genosse B r a s, » Remsch - eld : Im sstegrnsab zu der Genossin
? Ieh babe man im Land « sehr wenig Hossniing darauf geskizf , dast
ein Eintritt in die Regierung die Recht ? ' oz ' alistrn vorwärts trci ' ' en
wurde . Ter Eintritt in die Regierumi babe nur geschade ' . Ein
Verzicht auf die Teilnahme am Zentralrat sei nach den SrklSrun '
gen SrbeidrmannS und anderer auk dem Nätekongress nötig ge
Wesen . Zum Ausbau der Agitation müssten erheblich ) « Mittel aup
gebracht werden Doch dürw die Az. lation nicht schematisiert
werden To ? Prrsseli ' r . au dürke nur Informationen
bringen . Sehr wichtig wäre rascheste Beschaffung von Material
für den Kommunalvcrkehr , sonst könnten dort unbesonnene An
träne gestellt werden . Der Beitrag könnte allnmein sehr wobl aus
I Mk. bzw . 80 Psg . erhöhl werden . Da ? wichtigste kei überall die
Schenkung einer eigenen Presse . Der Antrag über Ausbau de ?
Fraiien - Rcich . ZauSschusse ? würde am besten auch der Kommission
zur Ausarbeitung des CrganisationsstatutS überwiesen .

Gen . N e u m a n n - AdlerShof vermihte in den Airträgen ein
Eingeben auf die wirtschaftlichen Vorbedingungen einer Soziali -
sserung . Hiermit müsse sich die Partei eingebend befassen . Auch
Gen . Neumann ging iodann auf die Frage d ' r Jugendbewegung
ein ? er bekannte sich als strikten Gegner der Politiker von lb —tll
Jahren ; eS müsse immer mit der Aufnahmeiähigkeit gerechnet
werden , falsch wäre eS, durch UebertriiUpfung mit radilvlen
Phraken wirken zu wollen . Man müsse sich stet » auf dem Boden
teS Erreichbaren balten , da ? sei aber auch schon gk » » g , um damit
die Jugend zu begeistern . Eine systematisch « Aufklärung in der
Jugend sei natürlich nötig , und dazu eine gute Jugendzeitung
erforderlich , etwa in der Art , wie die » Arbeiterjugend in ihren An -
fäiigcn gewesen sei . Tie Leute , die die » Junge Garde ' redigierte ».
kannten die Psychologie der Jugend gar » ich t. Es gelte , sich nicht ?
vorzumachen : der Krieg habe auf die Jiigend in geradezu er -
schreckender Weise eingewirkt . Da sei ei nötig , zunächst einmal

Klärung zu schas ' en . Das müsse die wichtigste Aufgabe de ? neuen
Jugendergans sein . Gegebenenfalls sei die Frage weiter in einer
Kommission zu behandeln , aber nicht dort zu begraben tBeikalls .

Genosse Wei ' e » Berlin bemängelte die Haltung der Partei
in den Novcmbcrtagen . Wenn die Parteileitung damals den
Dingen nicht w kovfloZ gegenübergestanden hätte , wären manche
späteren Erscheinungen nicht eingetreten , dann hätten die Mehr -
KcitZsoziolisten nicht die Arbeiterichakt al » Sprungbrett benutzen
können . Die Stimmung bei der Versammlung am >0. November
im Zirk « ? Kusch hätte nicht auSfchlaggebend sein dürfen . Damals
wäre die Errichtung einer Diktatur de ? Proletariat » möglich ge -
we' en . Verfa - ' t babe die Parteileitung auch bei der HerauZzote
aukklärender Schritten . Wenn jetzt die Herausgabe angeküudizt
werde , so könne einem wohl der Glaube an die Botschaft feble ».
Alle Crganifatiousiragen , auch die Ausgestaltung de ? Frauen -
Retch�auSschisse ? seien einer Kommission zu überweisen . Em -
richti ' ngen . die den Frauen noch eme Sonderstellung in der Partei
gewährten , seien nicht mehr am Platze . Die von der Freien Soz .
Jt ' geud ne' är ' te Refolutio » verlange eine klare ?tnlchll ' >iyz aas -
schliebtjch an die kommynistl ' che Partei ; da » könne man doch nicht .
imterbützer . Freilich trage die U. S. P. auch einen Tc : l Vr '
Schuld an diewr Entwickluna . weil die Parteileitung bisher zu
wenlo lgr die Jnaendbewoaung ne ' an ba- be.

Sodaun bgründete Genosse S e e g e r » Leipzig einen Antrag
auf Sck- lust der Dedalte . Ei gelle , vor allen Dingen Taktik und
Programm ieit - u ' zben : die bi ? - b? rie ?n Erörterleiwen ' ührten zu
weit von dem wesentsicheri ab . Nachdem Genosse Eiset - Berlin

dagegen gesprochen hatte , wurde der Antrag auf Schluß
derTestotteangenommen .

E? erhielten dann noch einmal da ? Wort die beiden Referen -
ten , lr ' . eneiiin Zie » und Gen esse Diitmann .

OZenosssn Z i e' b begründete die Nick�einberiifiing de ? Partei -
taorS zu einem krüberon Zeitpunkt mit den. in der Wahlagitation
liegenden Schwierigkeiten .

f , utn » . H - ftT . Ä SÄ* Ä. ' S?
Altwnen der ccöoiuiiünncen Äibcutr | d,Hift und I � '

Verleueruna des aeistwsn Brotes durch übertriebe «! : Löhne auf -
foriige Niederschlagung der politischen Prozesse sowie sofortige ,,tnr� : icrcn Eingesteht haben sie aber die Zulagen g- rn . Die

Freilassung der politischen Gefangenen . Sobald d,e�»rsastung . . Gehitsenvertretcr turben sich jeboch Nicht irr « machen lasten . Ter

gebende jZandeSversanrnelung zusammeiilrirt , wird die Frak ton Aesoig war die Durch ' ' tzung der erhöhten Teuerungszulage bis

die Bestrafung der Sckuldigcn fordern und die verantwortlichen

Minister zur Rechenschaft ziehen .

Aus der Varwpresie .
Die soeben erschienene Nr . S de ? » A r b- e i t e r - R a t " enthält

folgende Beiträge : _ .
Blutige Stappen . von E. Daumig ; Die staatS -

rechtliche Stellung der «. - und S. - Räte , von

R. Müller ; E l n Vorschlag zur E i n f ü g u n g d « r « r -

beiterräte in die Staatsverfassung , von F. Buch. ' l ;
Burenukratie , Demokratie und Räteshstem , von

L. Beudir ; Der Existenzkampf der Sowjets inRug -
land während der Kercnskt - Periode . von Kosakojf .

Kleines Thealer .
Der Revolutionär .

Nachdem das . Kleine Tbeater ' uns Karl Sternheims politi .
schen Schmarrn » Tadul » r ? » a ' vorgesetzt halte , verschärfte es in

unerbittl ' cher Kon ' eguenz d' ete grausame Kur mir de ? noch sehr

jungen Withelm - S- peher - Trama » Der Revolutionär ' .

Diese trotz altkluger Technik sehr d' Ieitanlischen drei J kte gehören

allenfalls auf eine akademische Versuchsbühne ; da » »Kleine

Theater ' sollte sich ab . r lieber n' cht den Spielplan von der polii ! »

schen Konjunktur diktieren lassen . Diese kümmerlich dramalisierie

Rcvolutionsgeschichlc de ? Herrn Speyer ist kaum mehr denn «Ii

schwach « Talentprobe au » deutsch - russischer Sphäre zu bewerten .

Zusammengcichnipscit a » S Spänen , die der Werkstatt größerer
Autoren entstammen , vermag c ? weder dtikeh künstlerische Form .

noch durch psychologische Borzüge noch auch durch irgendwelche hin -

reißende Gefühlsäußerungen über die Langeweile htnwegzuhalten ,
dir sich im Verlauf des Abends aus den gequälten Zuschauer legt .
Unter M' ßbrauch de ? Word . ' ? » Revolutionär ' w' rd in diesem kalt

konstruierten wortrcichen Theaterstück die Gcsch ' chte elneS rufst -

schen Studenten erzählt , der im Konflikt mit der Liebe dreier

Frauen und im Verdacht , ein abtrünniger Verräter der R. volutivn

zu sein ? seinem Leben durch den lange erwarteten Schuß hinter
der Szene ein Ende macht .

Es verlohnt nicht , zu diesem literarischen Begräbnis längere
kritisch « Anmerkungen zu machen . Mit dem Beifall der Freunde
und dem Zischen einiger Mißvergnügter muß die Sache abgetan
sein , zumal in der papierarmcn Zeit de ? Kampfes um wertvollere
Güter des Leben ? und der Kunst . Herr A k�e l faßte die schwankend
zerfließende Gestalt de ? russischen Studenten in guter Art zu
einem slawischen Eharokterbild zusammen , während sein « Gegen »
spielerinnen , die fanatisch « russische Studentin obne Anmut und
das deutsch - akademische Mädchen mit den blauen Augen und dem
häuslichen Diinersinn . in der Wiedergabe von Jkona Du long
und Leonore Ehn romanhafte Schemen blieb : « Der Dichter -
jüngling de » Herrn R o d r g g war in allzu nüchternen , die

schlampig « polnische Studen : enw ! rt ' n de ? Frl . T ? r n i n g dagegen
in äußerst satten Farben gehalten . Verlorene Liebesmüh ' .

E. B.

Neuwahl km Metallarbeitcrvkrband .
Eine gestern in den Kammersälen staltgesunden « prächtig

besuchir Generalversammlung des Metallarbeiierverbandc » nahm
Stellung zu den Neuwahlen der Gcrtl . ier Crtkverwaltung . an
denen sie bishe : so lange vom Cberlommaudo in den Marlen ge -
hindert worden war . Tie Abrechnung mit den Herren Cohen und
Konsorten war eine gründliche . Ziemlich einmütig wählte die
Versaininluiig folgende Kollezen : 1. Bevollmächtiger Otto
Tost ; L. Bevollmächtigcr Ostac Rusch ; 1. Kassierer wurde
wieder H e n n i g , 2, Kassierer Paul T i r p i tz ; Revi -
soren : Wilh . Schmidt , Adolf Holz , Alfred Schnei «
der . Paul Krause und Otto Schumann ; Beisitzer :
Richard Müller , Paul Blumenthar und H. Buch -
wetz . Auch ander « Gewerkschaften dürften mit der Zeit aus -
räumen und die Bahn reiusegen . D. « Cohcnsche Herrschaft »n
Berlin ist zu End « .

prokeft gegeu die ?Nililär ?ewalk.
'
Die Fraktion der Unabhängigen Serioldemo »

kr a ten der veriassunggebenden preußischen LandeSvrrsammlung
erheb ! tchäifste » Protest gegiw die gesetzwidrige , bruwle Ann >« n -

düng der Militärgewalt , gegen die Anwendung der Me .

thod - n de » verschärften Belagern » gSzu st onoe » ,
die iv ockitung der ordcntlichen Rech»«psieg « ui - d tn ? empörenden

A! iSsa . . ' eitur ' ge » der Rcgi >rui ' g»tr ' - p»«n. di « über Rcckft und Gesetz

hinweg , webrlef : Gefangen « und Frauen mihhand - ln , quälen und

töte ». Die Regierung bricht dami » selbst die Rechtkgarai ' tien . dke

für den Aufbau de ? StoaiSIebenS feierlich verkündet >>ot.

Forderungen der arbeitslosen Buchdrucker .
Eine Versamiiitung der arbeitslosen Buchdrucker tagt « am

onnabend vormittag »i de » » Sophien säten ' .
Zunächst belichtete Zwirurr über daö Ergebnis der VerHand -

lungen über den seinerzeit beschlossenen Prolest argen die von
der Stadl Berlin beiiiebte Regelung der Krauienvcrjicheruug
arbeitsloser Buchdrucker . Diese Regelung bedeutet eine schwere
Tchädlguni der Arbritslosrn . Anstatt sie in der Buchbruckerkasse
weiterzuvrcs . ck�rn . werden die EriverbStose » in die unterste
Klosse der Allgemeinen Lrtkkranlentasse überwiesen . Außer
einem tägliche » Verlust 00 » 2 Marl in Klantheilsjällcn treten
noch »»ilere Nachteil « dadurch ein , daß letzlere Kasse woseiittich
geringe - re Leistungen gervöhrt . Tai lriffl besonder » auch die -
jenigeii hart , die während de ? Kriege « srenvittig loettrrgezahtt
haben und nun ihre erworbenen Rechte verliecen . Vorstellungen
bei dein Demobili >l «>q,ilgsausschuß der Stadt Berlin halten da »
bezeichnende Ergebnis , daß der Vertreter Sossenbach « rrftäite ,
man w > > se lvoh ' , daß man ungesetzlich handele .
tenne auch di « schwere Schädigung der Arbeits -
losen , aber — eS sei bequein , uitd c« bilde der Zustand eln »
gute Fundierung der Allaemeinen Crtekrankcnkafse . j ?j Neuer .
ding ? hat Lberbülgerincister T 0 in i „ j e u s den Antrag gestallt ,
den von der Stadl Berlin inanguricrten ungesetzliche » Zustand
zu sanklioiiierein Da auch bereits die meisten Groß - Berliner
Vororigeineiiiben hie ait >ei isiosen Borhidrucker au ? der gesetztkch
zusiäudigen Kasse abgemeldet hoben , um sie ihren CrtSkassen zu
überweisen , läßt dies darauf schließe », daß der deutsche Städtetaz
dohimer steht . Natürlich lasse » sich die ai - beitSIosen Buchdrucker
daraus unter keiueil lünsiänden ein . Sie hoben al » nächste In -
stanz da « Handelsiniiiisterium angerusen , da sich ' awohl da »
TeiiaibilniachungSaint tvie das NcichSavbeitöamt für unzuständig
erklärten . Diese Berhaudluugen Iverdcn am Montag stattslnden
Eine diesbezüglich « Bcschoerde ist mich an kaS LVcrversicherungt -
omt abgegangen .

Hierauf gab Braun den Berichs von den Tarifverhand -
iungen . Im Juli tlit ? Ware » tü Mark Teuerungszulagen
Vereinbarl worden , die bis Ende März 1919 gelten sollten . Im
Dezember strll ' en sich die Zukilge » als nicht mehr uusreichtnd
heraus . Erneute Verhandlungen hatten insasern mit Sckivier - �-
f : i ! cn zu kämpsen , ai ? die Prinzipate obstruierten , durch Fern -
blrjibrn Besit >i »ßuiftöhigt <' it berbeisühivn wollten . Doch das
DemotiilmachiingSa «. : « « rtannte die erneu , beschlossene » Aus -
b- sseru - �cn an und sanklirniert « sie. Leider haben viele ilnler -
ncbmer und selb . t die Behörden siw nicht daran gekehrt . DeSbaib
tra ' der TarijauSfchuß vom 1. 4. bis l7 . Februar erneut zu -
[ cmTMO . D > Unternehmer redeten , wie ük. iich . vom Lohnab ' . >au .

Ende August .
n ä ch st e n

Die Kraltiov v « rart < ilttz » ? » a ß e ? r lapi » . Sie vtav - n bestrctch zwischen di « Provin ? uuä Berliu einen Kesi

Rückständige Zulagen müssen am

ahltogc nachgezahlt werden . Ferner ist

der während des Krieges üppig ins Kraut geschossenen Lehr -

l i u g s z ü ch t e r e > «tu Riegel vorgeschoben worden . Im Jnter .

esse der ÄrbeitSlrseu nm�dc vereinbart , daß mit «llen AKttcln

auf Private und Behörden eingewirkt werde , damit diese endbch

die zurückgehaltenen Arbeiten h«r »>' Sgeb�n . Die Untetnehmer

sind verpslichtet worden , die aus dem Felde Zurückgctchrtsn

sofort einzustellen . Es sollen auch die übrigen Arbeitslosen ver .

HSltnsSmäßig auf die einzelnen Betriebe zur Befchästigung ver .

teil ! werden . . . . . .
Die sehr sebhofte Debatte zeitigt « eine Reihe bemerken ? -

Ivcrtcr Momente . Es wurde verlangt , daß die während de #

Krieges aus der Provinz herbeigezogenen Arbeitskräfte nunmehr

abgeschoben und an ihrer Stelle . Arbeitslose eingestellt werden .

Von anderer Seite wurde heftig gcg - n das Tarifwesen polemisiert
und ihm nachgesagt , daß es die. Besserstellung der Arbeiter

genadezu verhindere . Wenn aber immer nur mit ioder Zutage
ein Ausgleich mit den inzttnMen erfolgten PrelSemfichlägen vor¬

genommen werde , sei dies keine Verbesserung . Heftig ivende ! «

sich die Versammlung ferner gegen die Beschimpfung der Arbeit ? -

losen als Ache! l ?sch,eue . Gegen diese Presse müsse mit allen

Mitteln eingeschritten werden . Wenn man stet ? auf die Freiheit
der Presse hinweise , so könne diese niemals als uneingeschränkte ?
Reckt zum Lüsien und Verleumden misgesaßt werden . Jede

Freiheit verpflichte auch . Vielfache Be ' chwerden richteten sich

gegen die Firmen , dir sich um die gesetzliche P�rpflichtung zur

Wledereinsiellung von KrtegSteftnesimern zu drücken versuchen .

Ein Antrag , d« ' d! « Kommission bcauslwgt . sireng über die

toforiige Erfüllung der Dcschlüsiie de ? ToriftiuSschusses , d: e Tin »

st e s 1 11 n g d e r A r b e i t ? l 0 s e n betreffend , zu warben , wurde

einstimmig anaewennmen . Allerdings kam av. si un Zweideutig

nm Ausdruck , daß die Schiedsgerichte Infolge vieler , ganz ein -

sciliger , osfenbar von polilischen GeslchtSviinkten beeinsiutzte «

Schledssnrüch «, fast jede ? Vertrauen eingebüßt haben .
Nmki Ertedmuna dieser Fragen wurde von Schäfer aus

dle poüti ' ck ' en Verl >äitnlsi ? » vd deren Znsvitmng hingewiesen .
Er ermobnte zu höchster Wachßomkieit und forderte unter brau .

sendem Beir' . ' ll die uneingeschränkte Durchführung
de » Räteshstem ? .

Hso wT y? ene ? alsfr ? N.

In einer überfüllten Versammlung der Eisenbahner , die a «

Sonntag in den PhnrnSsälen stattfand , wurde zum Räte .

system Stellung genommen . In wirkungsvollster Wei ' e er -

käutcrte Genosse D e r g r r den Standpunkt unserer Partei . Sein «

Darlegungen wurden häufig von lauten Beifallsäußerungeir

unterstrichen . Ingenieur D u w e ( Mehrbeiiler ) als Korreferenk

hielt sich nicht an da » Thema , sondern erörtert « ein Teilproble «
der Sozialisierung . Er kaM dabei zu dem bemerkenswerten Er -

�ehniS : wenn die Nationalversammlung nicht den

Willen de « Volkes ausführe , müsse zum Ge -

neral st reiTgegrilfen werden , alsozurDiklatu ?
deSProletariat » .

• Tie Diskussion ergab , daß auch die Rechtssozialisten erkennen ,

wje sehr sie durch Ihre Haltung zum Räiesystem und zur S- ziali -
sicrung an Anhang verloren haben und durch schleuniges Ein -

lenken zu retten suchen , was zu retten ist . Sie fanden mit einem
Male recht radikale Worte , sprachen von dem berechtigtcn Miß¬
trauen gegenüber den Führern , gaben Scheidemann preis , der

nicht sei , wa ? er iein solle , verleugneten den . Vorwärts " al ?

nicht maßgebend für die Partei und bekannten sich Wetter für
das Rätesystem . Die Versammlung ließ aber keinen Zweifel auf .
kämmen , daß sie sich durch schöne Warle nicht mehr irreleiten lasse .
Sie nahm einstimmig folgend «, für den neuen Geist der

Eisenbahner bezeichnende Resolution , an :
1. Die Versammlung . . . fordert den unverzüglichen�

Ausbau de ? Räteshstem s. Die von der heutigen Re »

gierring vorgeschlagene Form der Betriebsräte wird als durch -
aus ungenügend bezeichnet und beweist wieder , ' daß die Re -

gierung die Aufgaben de ? Revolution nicht erkennt . Die Eiken -
bahner fordern die schleunige Einsetzung der A. - und S . - Rät «
als Machtfakloren zur Regelung der politischen und Wirtschaft -
lichni Fragen « nb damit zur wirklichen Durchführung de »
Sozialismus . {

2. Di « Versammlung . . . beschließt , zur Wahrung ihr »
Interessen das Räteshstem zu stützen und ist bereit aus den

Sucher öer ßamilie
von Frau Dr . Anna Fkscher - Dllcktlmann . 20 . Auf¬
lage mit vielen Lliustrationen und einem zerleg -
baren Modell de » Frauenkörpers in her Entwick »

lungsperiode .

Vreis gehe' lek M. 5. —. geb' . !vdeu M. {5. 50.

Ferner ist in neuer Auslage erschienen :

die §rau als Häusärztln
Ein ärztliches Nochschlagebuch der Heilkunde von

Frau Dr . Anna Fischer - Dückeimann .
Millionen - Ausgabe , 1037 Seiten , über 500

Illuslrälionen , - 13 Kunsttzeilagen und einem zerleg -
baren Modell von Diana und Frau . Aus dem

tinhalt :
Teil I . Gesundheltspslege , Geschlechtsleben , prak¬

tische Regeln für die Ehe , Langlebigkeit usw .
Teil ! ! . Geburtshilfe , Wochenbett , Kinderpflege usw.
Teil III . Frauenkrankheiten .
Teil IV . Bestimmung der Geschlechter , Kinder -

losigkeit , Unfruchtbarkeit usw .

Preis des Werkes in Prachtbanb bei franko
Zusendung M. ZS . - .

das Eeschlechls ' ebeu des Weibes .
Zu beziehen durch :

Voglers Eo� vec' . in W g. kölhekier Skr . 27. Adl . 8



Ihif d - r WrtrirtrrJHe in b « n ®e « er « l | » rejr et « .
- zutreten .

'

8. Die Versammlung prot . - slicrt auf « energischste gegen
den Mord an unserem B�rlämpfcr der Revolution , an Ge -
nesscn Knrt Eidncr , wie auch den Mordanschwg auf den G *
rossen Sure , and svrdcrt rüchichlSlo « die Bestcufuiig der
Schuldigen .

Kampfstimmung der Maschinisten und Heizer .
Tic Muschin sicn und Heizer halten den Kollcktw - Vertrag

der Netoll ndustriellr « al « unyenliticnd abgelehnt und eine Nom -
Mission beauftragt , einen Gegenvo . schlag aubzuarbeiten und mit
dem Unternehmcrverband darüber zu derhondeln . Diese ? cr -
Handilungen haben am Douncrktag iiatt , gefunden . Hierüber be-
richicte Schlichting . Die Iluter , icbmer wollten nur » erhan -
dchn , wenn sich die Atbe tnchmer mit dem allgemeinen Rahmen »
taris der Metallindulteielle « cinverstande ' n erklären würden . Da «
konnex nicht �vorbehglllc« zugestanden werden , da n der Urlaubs »
frage wie über d' e Lohnhöhe weitergehende ftordlrungen der
Maschiitisten und HciKr vorlagen , lieber die Löhn ? kam «S zu
folgenden Einigung Gruppe l soll 2 S0 Mark Gruppe l l 2. 1k>
Mark , Gruppe III 2,10 Mark Mindeiilodn erhalten . Wo diese
Löhnc noch nicht geza hl ' werden mug ein Kusch ' ag von IS Prvz.
Hostert e ntr te » D' e Gruppenrintcilung ist : Gruppe k Masch, -
nenhauS - Haupiperionai . Maschinisten » nd Sch - ' llbrettwärter :
Gruppe II KcsselhauS - �aup ' pcrsonal . Heizer : Gruppe III Siis »>
personal . Di « Äranlü rer autzniiehmen «» ' . de den den Unter -
nehmern abgelehnt , da für diese bereit « rorn Transportarbeiter -
Verband Abmachungen geirotfen find Zur Schmutzarbciten , wie

Kesselrein gen usw. we,den 20 P ' cnmg pro Stunde cxtra gezahlt .
Ueberstunden sollen nicht geleistet we' . de ». Wo sie einmal umun -
gänglich find , müssen sie an einem andern Tage abg zogen werde » ,
so d>ch wöchentlich nu , «l ° Stunden einschließlich Pausen ,
gearbeiiet w' rd . Stimmt die Mitgliederversammlung dies : » Vor ,

schlagen zu , so woller . die Unterrebmer den Vertrag vom
L. Dezember ab rückwirkend gelten lass n In der Urlaub « frage
war kein w. itmS �ugeftänd nS zu erzielen .

In der Aussprache wurde lehhas . e Ki ' tik an dem Entwurf

geübt . Mehrfach verlangten TiSkussto - ikredner überhaupt jeden
Tarif abzulehnen und die Festsetzung der AibeitSbedingungen

freier Bcre ' nbarung zu üb rlassen . Klaip , wurde darüber ge -
führt , daß z: V. in den Wasien - und Munitionsfabriken Moabit

versucht wird , die geringeren Sätze des Metallarbeitertarifs auch
den Maschinisten aufzuzwingen . Diese « Versahreu ist natürlich ver -

tragSwidrig . R cht zu Unrecht wnrde - erner daraus hingewiesen .

daß endlich einmal von der Recheeung mit « r « ZkSda « v e ?
Lebensmittelpreise begonnen werden müsse , damit nicht
ichcn eine Woche nach Dar fabschluß die errungenen Verbesserun -
gen wetige , nacht werden durch erneut : PreiSsteigeruitze ». Die
Äbstimmuiig ergab Annahme de « Tarif « gegen ein « klein «
Minderheil .

Weiwrh ' n kam Schmidt au ? die von der Beneralkommissson
mit de » Metalliiiduftriellen abgeschlossenen Arbeitsgemein -
schart zu sprechen . Ei iibie mit aller getuenen Schärfe Kritik
an dem damit begangenen Arbei ' eiverrat und sagte , die
Arbeiterschaft lehne e « einmütig ab . sickr vor
den Wagen der Kapitalisten spa, . nen zu lassen .
DaZ gelte auch gegenüber dem arbeiterfeindlichen Ver »
ballen der Ebert - Scheidemann - Regiernng . Die
Arbeiterschaft se bereit , rinmfitiq und «etchl »,sen darauf die
einzig richtige Antwort „ h erteilen . Fast jeder Satz wurde von
flürmrichem Veitall begleitet . Die Versaimnelteii gelobten , mit
allen Kräiten für d' e volle Durchführung de ? R ä i e -
stz st e « « aus wietschoillichem und politischem
Gebiet einzustehen . Für die kämvkendn Arbeiterbrndee
im Ruhrg b et >« Mitwl - und Süddeutichland wurde vollste
S u m p a t h i e bekundet » nd c « trat unverkcnnb " - der brcn -
nend « Wunsch zutage , e « ihnen gleich zu tun .

Dildlicher Unfall eine « Genosse « . Einer der alten braven
Parteivewranen ha ! am Frei ' og . den 28. Februar , diirck
unsall den Tod erlitten . Der Genosse Stuckateur Wilhelm
Schulz au « der Rüdersdorfer Straß « 82 stand im Alter von
05 Jahren » nd war einer der tätigsten Parteigenossen unter dem
Sozialistengesetz . Er scheute vor keii >er Mühe zueück und kannte
keine Furcht vor der Polizeigewalt . Er war im Fahre 1880 Mit »
begründer des Vereins für volkstümliche Wahlen im Osten Vor -
linS und ist bis zu seinem Dode unserer Organisation treu g«.
blieben . In den letzten Jahren , wo er schon Invalide und ge »
brechlich auf den Füßen war . hat cr oft bedauert , die HauSagita .
tion nicht mehr so mitmachen zu können , aber was in seinen
Kräften stand , leistete er trotzdem noch . Die Orgauisa ion ver -
liert in ihm einen braven Parteigenossen , » nd besonders die allen
Porteigcuossen . die mit ihm Schulter an Schulter iss den früheren
Jahren zusammen getämpst haben , werden ihm ein ehrendes An »

denken bewahre « . Di « « efarnTtgcbe i «i Beerdigung srsclgt tm
Jnseratruleil .

N S. P. D Lehrer - » « b Lehrer >nv « �vrrsea,miu « g am Don »

nerStag , ven k. März , abend « 7 Uor im GeweetjchafiShauS , Saal
Ta ges o r d n

u�n g: Di « » lus�bon der Vereinigung .

Leder ' MiÄelfasenver .

Reinickendorf . Auf Ar- schnitt IVä de . LebenZmiitelkarte Groß «
Berlin werden 100 Gramm Graupen und aus Absch . itt dO der
LebenSmitlelkarte für Jugendliche 100 Crauim Grieß ad gegeben .
Die Anmeldung bei den Kleinhairblern u. ch d«?i amtlichen Ver -
kaufSslellen ha� bi « cinschließlich 7. März zu erfolgen . Die Klein .
Händler habe » die gesammelte » Anmeldcabschnitle am 8. März
bis tO Uhr früh im Zimmer 28 abuiliefern . B. wka » f » vreis iür
100 Gramin Graupen 0 Pfg . für 100 Gramm , Grieß 10 Pfg .
Pfundprei » 44 bezw . 48 Pfp .

Zur Auinuhw « der Monutsluventur ssiiu die amtlichen Lebens -

rnitelverkaufsstellen a. i den nachstchend bekanntgegebenen Tagen
geschlossen : Scharnweberstr . 118 am Mittwoch , den b. März ;
Residenzstr . 4V am Montag , den 8. März ; Peovinzstr . 85 am

DicnStag , den 4. März . ES findet an dies «» Tagen nur der

Milchverkaus statt .

sAus den orginisativues .
Friedenau . Infolge schwerer Erkrankung unseres Zeitung « -

spcdi ' eur «, Genossen Schulz . Rheiiisteaße . wird jetzt die Zu > ellung
her . Freiheit " durch den Spediteur Herrn Petermaun , Rönne «

berg » Ecke Rbeinstraße sim Ladeni crio ' - ' en. Sollte in den ersten
Tanen die Zustellung noch nicht recht klappe », so bitten ww um
Rachssch ». Herr Petennann bat uns zugeiagt , alle ? aufzubieten ,
» m die Abonnenten der . Freiheit " zufriedenzustellen . Etw - rii »
Wünsch « , Neuabonnierungen usw . sind von nun an also an Herrn
Petermann oder an den Vorstand der U. S . P , OrtSverein
Friedenau , zu Händen der Genossin Frau Tölle . Rönncbergstr . 4.

zu richten . — Ferner diene den Mitgliedern des zweiten Bezirks
zur Nachricht , daß der bisherige Bezirksführer . Genosse G' llert ,
das Amt wegen Aebeüsüberbürdung abgegeben hat . Aa sein «
Stelle ist als l . Sezirtsführer de » zweiten Bezirk «, Genosse Land -
mann , getreten .

'
_ _

Verantwortlich für die Aevahlwn Alfred W I « I e v v . AeuliSNn --
Bsrlogsgenossenlchalt . gretheit " e. <8 m d. H. , Verlin . — Druck der
Lindendruckerei und Verlogsgelellschaft m. b. Echissbaueidamm lS.

b| « Spezial - ßehandlaiig »I
von Gcsshlcehts - , Bant - v . Barnleiden
| e<Ier Art bei Männern nnd Fraucn , »pei . veraltete ( diro -
nlscliel ilaniieiden u. Ausllusse ._ _ _ _ _nervSse Schwlehe
es iv.. t1lirllcn - nat » >Kuren . Blutuntersuchune .
Lletit - und rinsen - Kehandtuna . Qucclcsiiber »
EntzleluinKS - Kuren . f . irenesKur . BeJ fflr elelctrlsehe uni,
nedlzlßisciie Bäder . Obne Berufssiörune . Qctrcante Rlurne

für Ounen »nd Herren .
Acrztllch seieltete Kellaastalt .

Löser , KIlHStr . 9, SÄU' S. Ä' " « ! ; -

Eimei Afbeitiloiei *.
« BnbsinliteltEl

»intist H. Shiiäcisiil , E, Süiowstr . 35
Intane BlnmenlhelelraSe 10,1. — Ferntpr . : Lllliow S578.

unentueltl . ' ctr Jeden /V . ontne . Mittwoeh
rad Frellac 1 —ZUhrZahnzlelien und Plombleren .

PIANOS
Masa,fißnzstr . l6

«roSe Aoiwshl ( ebrsochter . In eigener Repa -
rainrwerkatatt wie neu Heraestellt , sowie
neuer PianiM . Panzeiplalle , uelSn Filze

, Kupferbespannans 1800 Mark .
JOavieratimmer Adam . AlOozstr . 16 .

Spsziat - Arzt i Qeschteentsie ' den
- ye». veraltet «, fcannficlcice Hararöhreü - Aoslinsae . OetcliwUre . 1
�uascfilaK Mundsosbrüciie - Manres�chnäclie . Oesea Syobüis
deene Heilmethode verbunden mit Salvarsan - Kfiren Urin - o.
ft ' muntcrAiichnmfcn . I n ersten w. ilteaten Kur- Io *tit it von
ff�Ssa I JftLdbm COfllAr Nar RoscnHi4JcrStrafle69 - 7ft
Mir • kMatSr dv iwl . Än1 ßoscntha ' e ' Pia »*.
RÖn«fea - La e' - atorlum . Heil - Anstalt für elektr . o. med. BS er. |
BehandlnrjrKyeit y. l . 4-9, Sonnt . 9-1. Separate� Pa�ef - z mmer . !

Schreiliniaschinen
reparlerlln n. außerdem Hause

Brasslach ,
SobrelhmasL - Mnep. »ecbanlker
Cha. - Iollcnbursi Kirchstr ! <8.

Landrichter , anOerdiensi .
Meli, keditsbelstand in aden
erdenktlchen KecbuMllen .

j Oerichtsveiiretnnc . Cinzabrn
usw. Ueratune kostenlos .
Lotiiringcr Sir . 47. Müller -

»tr . 178.

Znr Wasst nvri b' enunjr :
Die Wahrnelt Ober

die Kölsch rwlkt ,
Voa e nem ussen nieder »
eeschrieheu . Preis 18 Pfg.

Die Verfassune .
dT russischen

Sowjet - ke . - ubük .
Preis 50 PI*.

Des komnunl ' ilscba
ManMeat.

Preis 40 Pf*.
Parteiorganlaai on - n und

WlederverkAufer
hohen Rnbat I

Verla * der Wochmtchrlh
„ Die Aktion "

Berlin - Wllmcr dort .

Stoffe
jed. Art kauft tanlend gr. o
kl. Posten gegen aofort . l
Kasse i. Selbstverbraachcr

W . Putziger ,
fJtrlln N 6. Etblnger
S» r 56 I. Täßl . 4 - 8

Verein der Freidenker
ffir retierbestattarg .

Sitz Barl «. 0««r . IWS
Am 77. d. M» ver¬

starb unser Ml gMed. def
Sch ' osser

Bruno Babel
Relchcnherger Str . 100
Etre seinen ) ÄndeDkenl

Die Flnascherung er -
fötal am M ttwoch , den

d . M nachmittags 3Uhr
im Krematorium Qe-
richtstraO « statt

Der Vor« and .
ramwiwut

Winter pjkletot . fast nen.
! Pri densware . 1,75. schilinkc
! Figur , zu verkaufen . Schilling .
I Neukölln , flcnnanostr . 109.

AeMchaelde « I
Aus Mlli ' irmänteln . - Decken
ic tigtOanfenman *«! preiswert .
Sämtl . Herren - und Damen -
garJerobe arbeitet um. wendet
i ' QgcIt. rcpariert , Ändert , einigt

JfiUc*». Schneidermeister .
Alte JakobstraBc 102. v. MTr.

M AHol in ' SroOer Ans-
rilW�tSl wahl . modernt
Köchen . Polstermöbel kauft
man rec' l und b llig bei der
M«bcl - o. Polsterwnrenfatoflk
R. Sommer . Ne»je Königstr . 2»K

Reizende
Schlafzimmer . Speisezimmer
mit R- ndlede soft - Köche. An-
klehJesc "tank . Vcrsch . cinz�
Umbansofa . Chaise onsne ,
Bettstelle , eichenes Hü elt ,
Schreibtiach . Waschtoileite ,
Trumeau . Teppiche . Feder¬
betten verkf - uit Teltt , Köpe -
nlc ' <erSlr . 154. 4. Rtg. Verkaut
an Privatleute . Höndler verb .

PSalina
Gramm 10 Mk. Zahng - biss�
Gold kauft f aa Linke »
BlQcherstraße 40.

Ao-ittng! Fensierpu zw
Institut mit guter Kundschaft .
Leitern . Lcder ( Friedcknswa ' e)
zu verkaufen . Karge , Frucht »
atraBe 66 1._ _ _

Attssmdtlung

zur Zeichnung der 4\ Verliner Stadtanleilje

von 1919 .

Zur Bestreitung der Lskentkichen Ausgaben der Stadt Berlin ist durch Beschluß der

städtischen BeHorten « om S. l . / 28 . 1. 1918 die Aufnahme einer neuen Anleihe von 490 000 OW) M

genehmigt worden . Tie Anleihe wird hiermit zur allgemeinen Zeichnung aufgelegt . Für die

Zahlung und die Verausgabung der Stücke gelten die nntenstehenden Bedingungen . Ter Zeich »

nuugöpre s beträgt VZ,25 v. H. Di « Anleihe wird in Stücken von 10 000 J ( , 8000 Jl , 2000 Jl ,

500 . Ä, *200 J ( und 100 . M ausgegeben . Tie Tilgung der Anleihe erfolgt vom l . 4- 1920 bis

Ende März 1980 mit 1 v. H. ein ' chltcßlich der ersparten Zinsen durch Ansammlung eine « Til «

guv. gsstockS derart , daß die in dieser Zeit angesammelten Beträge zur Tilgung nur durch An « .

ckilnns zu verwenden sind . Vom 1. 4. 1930 ab findet die Tilgung mit 2. v. H. einschließlich der

«rsporten Zinsen , ebenfalls unter Ansammlung eines TilgungSslockt statt , und zwar so. daß die

angesammelten Beträge von v zu d Jahren zur Tilgung durch Ankauf od «? Verlosung ver .

a » noet werden .

Tie Inhaber können über die Schuldverschreibungen wie über jede « andere Wertpapier

( durch Verkauf . Verpjändong mw. ) verfügen .

Tee Benutzung de « Stadtschuldbuche « mit alle » sich dgrau « ergebende « Bequemlichkeiten

« nd Borteireu wird den Zeichnern empföhle « . •
_

Zclchttungsbedliigungen .
1. Zeichnungen werde « vom Z. bl « 17 . März 191S von sämtlichen Zeichnungsstellen an «

genommen . Ter ' Magistrat behalt fich vor . die ZeichnungSsrist jederzeit abzutürzen .

2. Haupt , eichnungtstrlle ist die Stadthouptkasse Berlin , Rathau » . Erdgeschoß . Zimmer 20.

Einganz Spandauer Straße . GeschästSstunden werktäglich von 9 — 2 Uhr .

ZeichnungSstellc « sind

sämtliche Banken und Bankfirmen Groß - BerlinS sowie die in den Bekannt »

machungen an aulwärtlgen Plätzen genannten Banken und Bankfirmen .

die Deutsche Girozentrale in Berlin . Genroudtenstr . 16/17 , und die Brau «

dcnburgische Girozentrale in Berlin , Kronenstr . 61 — 63 , die städtische Spar¬

kasse Berlin mit sämtlichen Zweigkassen und amtlichen Nebenstellen , die

städtischen Sparkassen in Eharlottenburg . Berlin - Lich ' eiibcrg . Berlin - Schöne »

berg . Berlin - WilmerSdorf . Potsdam und Coepenick , die Gemeindefparkassea

m Berlin - Vantow . Berlin - Reinickendorf , Berlill - Weißaniee .

ZeichnungZicheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu habe « . Di « Zeich «

nungen können aber auch ohne Verwendung von ZeichnungSscheinen brieflich erfolgen .

3. Die Schuldverschreibungen werden in Stücken zu 16 000 M. 5000 J ( , 2000 J £, WOO Jl ,

600 Jt , 200 Jl und 100 Ji ausgefertigt werden . Bi « zur Fertigstellung der Stücke

werden Zwischen icheine ausgegeben .

Die ZinS ' cheine sind zahlbor am 1. März und 1. September jede « Jahre « .

Der Zin ' enlaus beginnt am 1. März 1919 . der erste Zinischein ist am 1. Sep «

tember 1919 fällig .

«. Ter ZeichnungSprei » beträgt SII5 Jl für je 100 Ut Rennwert , unter Verrechnun ,

der üblichen Stückzinse ». Ten Schlußnotens , cmpel trägt der Zeichner .

6. Die Zuteilung findet unmittelbar nach dem ZeichnungSichluß statt .

Die bis zur Zuteilung bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt . Im Fall «

der Leberzeichnung entscheidet der Magistrat über die Höhe der Zuteilung .

Wünsch « wegen der Stückelung find im Z- ichnungSschein anzugeben , anderen -

falls wird die Stückelung von den Zeichnungsstellen nach ihrem Ermessen vm «

genommen .

a Tie Ze chncr können die gezeichneten Betrag « sofort bezahlen ; die Verzinsung be «

ginnt vom Tage der Zahlung ab .

Die Zahlnull mvf ; bis 1 ? * �19 geleistet sein

« nd hat be , derselbe » Stelle z « erfolgen , bei der dL - Zeichunug

angemeldet wvldcu ist .

Berlin , den 25 . Februar 1912 -

Magistrat .
Werniuth . Bötz .
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